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KRONACH

Riesch holt
Bronze

Maria Riesch hat bei ihrer Heim-WM
die Bronzemedaille im Super-G ge-
wonnen. Da Titelverteidigerin Lindsey
Vonn eine Medaille verpasste, er-
wischte Riesch einen fast perfekten
Start. Sport.

Wulff startet Bürgerforum
im Frankenwald

Der Bundespräsident wendet
sich im März online an
10000 Bürger. Sie diskutieren
wichtige gesellschaftliche
Fragen.

Naila/Berlin – Bundespräsident Christian
Wulff startet am 12. März in Naila (Land-
kreis Hof/Saale) sein Online-Bürgerforum.
Von dort aus wird sich Wulff per Video-
Botschaft an alle 10000 Bürger wenden,
die bundesweit in 25 Regionen im Internet
wichtige gesellschaftliche Fragen diskutie-
ren sollen. Die Themenpalette reicht nach
Angaben des Bundespräsidialamtes vom

Dienstag von
Bildung über
Demografie,
Demokratie
und Beteili-
gung, familiä-
re Lebensfor-
men bis hin
zu Integration
sowie dem
Komplex Soli-
darität und
Gerechtig-
keit.

Die Leitfra-
gen für die Diskussion im Netz hatten
Kommunalpolitiker und Bürger vor drei

Wochen im Schloss Bellevue festgelegt. Bei
den regionalen Auftaktveranstaltungen
sollen sich jeweils 400 Bürger und Politiker
kennenlernen und anschließend Vorschlä-
ge und Lösungsansätze für die jeweiligen
Themenfelder erarbeiten. Die Bürgerpro-
gramme aus den 25 Regionen sollen am 28.
Mai in Bonn vorgestellt werden.

Das Bürgerforum 2011 ist eine Initiative
des Bundespräsidenten mit der Heinz Nix-
dorf Stiftung sowie der Bertelsmann Stif-
tung. Mit der schnellen und barrierefreien
Kommunikation will Wulff – wie er zum
Auftakt in Berlin betonte – den Dialog
„zwischen Volk und Volksvertretern durch
neue, transparente Formen der Beteiligung
beleben“.

Bundespräsident Wulff.

Fluggäste müssen tiefer
in die Tasche greifen
Die seit 1. Januar in Deutschland gültige
Luftverkehr-Abgabe hat die Preise für
Flugreisen steigen lassen. Die Tickets
kosteten im Januar 0,6 Prozent mehr als
einen Monat zuvor, teilte das Statistische
Bundesamt in Wiesbaden mit. Die Bun-
desregierung hatte die Ticketabgabe als
Teil des Milliarden-Sparpakets für den
Bundeshaushalt beschlossen. Die meis-
ten Fluggesellschaften und Reiseveran-
stalter hatten angekündigt, die Steuer an
die Kunden weiterzugeben. Grafik: AFP

Überblick
Kronach

Wirte sind beständig
Wer gut essen möchte in Kronach, der hat die
Wahl: 190 Gaststätten tischen auf in der Stadt.
Während die Branche vielerorts von ständigem
Wandel geprägt ist, setzen die Betriebe hier auf
Beständigkeit. Das Auf und Ab der Konjunktur
hat kaum Einfluss auf den Bestand. Seite 7

Haßlach bei Teuschnitz

Er singt fließend rückwärts
Stefan Hertel aus Haßlach bei
Teuschnitz gehört zu den
Menschen, die ganz besondere
Fähigkeiten haben. Er kann
fließend rückwärts sprechen
und singen. Seite 15

Buchbach

Liederhort sucht Männer
Dem Liederhort Buchbach fehlen vor allem
Männerstimmen. Die Zukunft des Chores ist
deshalb ungewiss. Vorsitzende Karolin Zipfel
appelliert an ihre Mitbürger, das aktive Singen
weiterhin zu ermöglichen. Seite 18

Schauplatz Region

85 Jahre Spraydose
Die Spraydose feiert 85.
Geburtstag. Das freut Alex,
den „Sprayer über Co-
burg“. Aber nicht alle freu-
en sich mit.

Seite 3

Magazin

Eine Messe für Vegetarier
Bisher trifft man sich meist nur bei Demos für
mehr Tierrechte oder speziellen Straßenfesten.
Künftig sollen sich Vegetarier und Veganer
auch auf eigens für sie ausgerichteten Messen
tummeln. Einen ersten Versuch unternimmt
der Vegetarierbund Deutschland von diesem
Freitag an in Wiesbaden. Seite 6
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heute morgen übermorgen

Temp. max. 7�
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Temp. min. 2�

Das Wetter heute: Nach Nebelauflösung scheint die
Sonne.
Biowetter: Entlastung für den Organismus.

Spruch des Tages
Die Schule ist mit Prüfungen und Noten zur Treib-
jagd verkommen.

Remo Largo (*1943), Fachbuchautor und Kinderarzt
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Ausgebüxtes
Känguru springt

in Auto
Sonnefeld – Tödlich ist der Ausflug eines
Kängurus bei Sonnefeld geendet. Das Tier
war am Wochenende aus seinem Käfig in
Sonnefeld entsprungen. Der 49-jährige In-
haber einer Zoofachhandlung hielt das
Beuteltier seit mehreren Jahren als Haus-
tier in einem Käfig. Größere Probleme
hatte es dabei nie gegeben, wie die Polizei
mitteilte. Am Wochenende gab das Kängu-
ru allerdings seinem Freiheitsdrang nach
und büxte aus. Dem Tierhalter gelang es
trotz mehrerer Versuche nicht, sein Haus-
tier wieder einzufangen. Am Montagabend
nahm das Schicksal seinen Lauf. Das Beu-
teltier sprang auf der Industriestraße gera-
dewegs in ein Auto eines 30-Jährigen, der
Richtung Bieberach unterwegs war. Das
Tier überlebte den Zusammenprall mit
dem Auto nicht. Der Autofahrer kam mit
dem Schrecken davon. Der Schaden an sei-
nem Pkw beträgt geschätzte 1000 Euro.

16-Jähriger rast mit
200 Sachen über A 73

Lautertal – Mit mehr als Tempo 200 ist ein
16-Jähriger auf der Autobahn A 73 bei Co-
burg gestoppt worden. Das Auto seines
Freundes war Zivilfahndern wegen erkenn-
barer Mängel aufgefallen. Dabei konnte
der Bursche aus Suhl naturgemäß keinen
Autoführerschein vorweisen, wie die Poli-
zei über den amtsbekannten Schwarzfahrer
berichtete. Den 16-Jährigen erwartet eben-
so wie den 20-jährigen Fahrzeughalter
(ebenfalls Suhl) eine Anzeige. Dieser hatte
seinem Freund das Fahren erlaubt und den
Motor frisiert. Nachdem man auch noch
Mängel an den Bremsen feststellte, wurde
das Auto aus dem Verkehr gezogen.

Rechts unten

Sparsam heizen
London – Nur nichts verkommen lassen:
Im mittelenglischen Redditch heizt künf-
tig die Abwärme eines Krematoriums ein
Schwimmbad. Der Stadtrat gab grünes
Licht für die aus Pietätsgründen heftig um-
strittenen Pläne. Die Arbeiten für den not-
wendigen Umbau sollen im Sommer be-
ginnen. Die Heizung aus dem Leichenhaus
soll der Kommune jährlich 14000 Pfund
sparen. Die Ratsmitglieder sehen sich in
ihrer Entscheidung von einer breiten
Mehrheit getragen. „80 bis 90 Prozent der
Reaktionen, die wir in E-Mails, Briefen oder
Telefonaten bekamen, waren positiv“, sag-
te Stadtratsvorsitzende Carole Gandy. In
vielen Städten des wirtschaftlich ange-
schlagenen Großbritanniens müssen
Schwimmbäder wegen der Sparpläne der
Regierung schließen.

Bayern strebt nach Gleichgewicht
Seehofer und Zeil sehen
Metropolen und ländlichen
Raum als Einheit. Das
Gutachten des Zukunftsrates
nennen sie „eindrucksvoll“.

Von Jürgen Umlauft

München – Der bayerische Ministerrat hat
sich am Dienstag ausführlich mit dem um-
strittenen Gutachten des Zukunftsrates be-
fasst. Nach Angaben von Teilnehmern war
das Gespräch mit einem Teil der Gutachter
„außerordentlich konstruktiv“. Minister-
präsident Horst Seehofer, CSU, und Wirt-
schaftsminister Martin Zeil, FDP, erklärten,
es sei deutlich geworden, dass sich nach-

haltige Politik für Bayern „in einem stabi-
len Gleichgewicht von Metropolen und
ländlichem Raum beweisen“ müsse. „Wir
stehen für gleichwertige Lebensverhältnis-
se, für Arbeit und Chancen überall in Bay-
ern“, betonten Seehofer und Zeil.

Der Zukunftsrat habe „eindrucksvoll he-
rausgearbeitet“, dass die weitere Interna-
tionalisierung in Wissenschaft und Wirt-
schaft eine „elementare Voraussetzung“
für die Entwicklung Bayerns sei. Die bayeri-
schen Hochschulen müssten ihr Potenzial
zur internationalen Zusammenarbeit noch
besser nutzen. Dies sei Grundlage für inno-
vative Unternehmen und gut bezahlte Ar-
beitsplätze in ganz Bayern. Seehofer und
Zeil kündigten an, den Bericht des Zu-
kunftsrates dem Landtag zeitnah mit einer
begleitenden politischen Wertung zuzulei-

ten. Außerdem wollen beide gemeinsam
mit Mitgliedern des Zukunftsrates das Gut-
achten der Öffentlichkeit vorstellen.

Europaministerin Emilia Müller, CSU,
ergänzte, vor allem die ostbayerische Re-
gion an der Grenze zu Tschechien lebe den
Prozess der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit bereits vor. Mit Initiativen wie
der Europaregion Donau-Moldau und den
Bestrebungen zu einer noch engeren Ko-
operation zwischen Oberfranken, Sachsen
und Nordböhmen sei das östliche Bayern
auf dem richtigen Weg. „Die Regionen Bay-
erns stehen in einem verschärften interna-
tionalen Wettbewerb, deshalb gilt es, sie
für diese Herausforderung optimal aufzu-
stellen.“ Innerhalb Bayerns brauche es da-
zu den Verbund zwischen Metropolregio-
nen und ländlichen Räumen. Bayern4 194519 901203
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Barbara Stamm
besucht

Kehlbacher
Kehlbach – Die Freude beim Kehl-

bacher Faschingsclub ist groß: Die
Bayerische Landtagspräsidentin Bar-
bara Stamm wird den Kehlbacher
Büttenabend am Freitag, 18. Februar,
besuchen.

Der Kontakt zur Landtagspräsiden-
tin, die als faschingsbegeistert gilt,
entstand – wie könnte es anders sein
– bei einer Faschingsveranstaltung.
Beim Festakt zum 55-jährigen Beste-
hen des Fastnachtsverbandes Fran-
ken vor zwei Jahren in Coburg hielt
Barbara Stamm die Festrede. Darin
erwähnte sie, dass sie neben den
ganz großen Faschingsgesellschaften
auch gerne kleinere Veranstaltungen
besucht. Liane Vetter, die mit einer
Abordnung des Kehlbacher Fa-
schingsvereins beim Festakt dabei
war, nahm sie beim Wort. Nach der
Rede ging sie auf die Landtagspräsi-
dentin zu und lud sie kurz entschlos-
sen zum Kehlbacher Büttenabend
ein. Dabei tauschte man auch die
Adressen aus.

„Barbara Stamm hat natürlich ihre
Landtagsvisitenkarte überreicht. Lia-
ne hat ihre Adresse auf einen Zettel
geschrieben, weil sie nichts anders
zur Hand hatte“, erinnert sich Wer-
ner Vetter vom Faschingsclub mit ei-
nem Schmunzeln. Trotz, oder viel-
leicht wegen der ungewöhnlichen
Form des Adressenaustausches hielt
Barbara Stamm Wort. Nachdem es in
den vergangenen beiden Jahren
nicht klappte, ist man heuer in Kehl-
bach besonders stolz auf die schriftli-
che Zusage des hochrangigen Besu-
ches. Barbara Stamm wird ihren Be-
such nicht bereuen. In Kehlbach er-
wartet sie ein mehrstündiges Pro-
gramm mit Sketchen, Büttenreden
und flotten Tänzen. pf

Liane Vetter (links) tauscht in Coburg
mit Barbara Stamm Adressen aus.

Verliebte
stehen im

Mittelpunkt
Kronach – Zum rhythmischen Got-
tesdienst am Sonntag, 13. Februar,
lädt die katholische Pfarrei Kronach
anlässlich des Valentinstags um 19
Uhr in die Stadtpfarrkirche ein. Die
Liebe steht bei diesem Gottesdienst
mit anschließendem Sektempfang
im Mittelpunkt. Der Valentinstag gilt
traditionell als der Tag aller Verlieb-
ten, Verlobten und Verheirateten.
Dieser Tag geht auf den als Märtyrer
im 3. Jahrhundert gestorbenen heili-
gen Valentin von Terni zurück. Der
Sage nach hat er unter anderem Sol-
daten getraut, die nach damaligem
kaiserlichem Befehl unverheiratet
bleiben mussten. Zudem hat er den
frisch verheirateten Paaren Blumen
aus seinem Garten geschenkt. Die
Ehen, die von ihm geschlossen wur-
den, haben der Überlieferung nach
unter einem guten Stern gestanden.

Am Festtag des heiligen Valentin
wird seitdem die Liebe gefeiert, so
auch in dem rhythmischen Gottes-
dienst der katholischen Pfarrei Kro-
nach. Das Vorbereitungsteam nimmt
mit auf eine Entdeckungsreise und
zeigt wofür Rucksack, Schuhe, Karte
und Kompass in der Liebesbeziehung
ganz wichtig sind. Es wird eingela-
den zum Träumen, Danken und Be-
ten. Für die musikalische Umrah-
mung sorgt die Band „Such a Sing“.

Kurz notiert

29-Jähriger fährt vor Polizei
Schlangenlinien

Schneckenlohe – Unmittelbar vor
einem Streifenfahrzeug ist ein junger
Mann mit seinem Fahrzeug Schlan-
genlinien gefahren. Der 29-Jährige
war auf der B 303 bei Schneckenlohe
unterwegs. Bevor das Fahrzeug kon-
trolliert werden konnte, kam es nach
rechts von der Fahrbahn ab und tou-
chierte einen Leitpfosten. Der Grund
für die Fahrweise stellte sich dann
schnell heraus: Augenscheinlich
stand der Fahrzeugführer unter Dro-
geneinwirkung. Die Beamten ordne-
ten eine Blutentnahme an. Doch des
Ganzen nicht genug: Die Überprü-
fungen ergaben ferner, dass der jun-
ge Mann nicht im Besitz einer gülti-
gen Fahrerlaubnis ist. Der Führer-
schein war ihm bereits wegen einer
Drogenfahrt entzogen worden.

Vandalen verwüsten
Bushaltestelle

Thonberg – Bisher unbekannte Täter
haben die Bushaltestelle in Thon-
berg/Sachspfeife beschädigt. Eine
entsprechende Anzeige hat jetzt die
Gemeinde Weißenbrunn gemacht.
Es wurden jeweils die Fahrplan-
schaukästen abgerissen und die
Mülleimer demoliert. Der entstande-
ne Schaden beläuft sich auf 300
Euro.

Unbekannter beschädigt
geparkten Wagen

Kronach – Eine unliebsame Entde-
ckung hat ein Fahrzeugführer in Kro-
nach gemacht, als er zu seinem ge-
parkten Mercedes auf dem Parkplatz
Rosenau zurückkam. In der Zeit von
Freitag, 22 Uhr, bis Samstag 0.30 Uhr,
hatte ein unbekannter Täter den Wa-
gen erheblich beschädigt. Mit einem
nicht bekannten Gegenstand wurde
eine 40 Zentimeter lange Delle in
den Kofferraumdeckel geschlagen
sowie die Heckantenne abgebro-
chen. Der Schaden beträgt laut Poli-
zei rund 1000 Euro.

Hunde reißen
Reh bei Bernsroth

Kronach – Bei der täglichen Besichti-
gung seines Jagdgebietes bei Berns-
roth haben Anwohner den Jagdbe-
rechtigten angesprochen und dar-
über informiert, dass im Franziska-
nerweg ein totes Reh liege. Bei der
Nachschau wurde festgestellt, dass
das Reh durch einen oder mehrere
Hunde gerissen wurde. Wie in Erfah-
rung gebracht werden konnte, wer-
den in diesem Bereich durch Spazier-
gänger Hunde ausgeführt, die größ-
tenteils nicht angeleint sind. Doe Po-
lizei weist in diesem Zusammenhang
darauf hin, dass im Außenbereich
Hunde grundsätzlich an der Leine zu
führen sind.

Torsten Härtel
erzählt von Russland
Kronach – Am Donnerstag, 10. Feb-
ruar, findet um 19.30 Uhr im Kro-
nacher Jugend- und Kulturtreff der
Diavortrag „Russland – unvergessli-
che Abenteuer“ statt. Torsten Härtel
berichtet von seiner Reise nach Russ-
land. Wer glaubt, muss man perfekt
Russisch sprechen, um Menschen
kennen zu lernen, der irrt. Thomas
Härtel genügte ein neugieriger Blick
ins Nachbarabteil der Transsibiri-
schen Eisenbahn: Bei einem Glas
Wodka wurden die Zungen schnell
lockerer und es ergaben sich dabei
interessante Bekanntschaften und
gemeinsame Reisewege. Er wurde
zum Beispiel am Ende der Zugfahrt
spontan zu einer Segeltour auf dem
Baikalsee eingeladen. Über diese Be-
gegnungen und weitere Abenteuer
erzählt er in seinem Vortrag. Seine
Reise führt über die Städte St. Peters-
burg und Moskau bis zum Baikalsee.

Kronacher bereiten
Stadtspektakel vor

Kronach – Am heutigen Mittwoch
findet um 19 Uhr im Gasthaus „Zum
scharfen Eck“ zur Vorbereitung des
Kronacher Stadtspektakels eine Ver-
sammlung der historischen Gruppen
statt. Interessierte Bürger aus Stadt
und Land sind eingeladen, sich ein-
zubringen, damit die Losung „Bürger
leben ihre Geschichte“ auch tatsäch-
lich umgesetzt werden kann. Den Be-
suchern die großartige Geschichte
Kronachs vor Ort nahe zu bringen,
sollte als Motivation für ein Mitwir-
ken genügen. Weitere lohnende Ne-
beneffekte sind dann in der Ver-
sammlung zu besprechen.

Kunst mit allen Sinnen erleben
Realschüler der RS II lassen
ihrer Kreativität freien
Lauf. Sie malen, basteln
und üben sich in
verschiedenen Techniken.
Das Schulprojekt dauert
drei Tage.

Kronach – Der Jugend- und Kultur-
treff „Struwwelpeter“ verwandelt
sich diese Woche in ein kleines
Künstleratelier. Im Rahmen dreier
Kunsttage lassen dort von Dienstag
bis Donnerstag die Schüler und
Schülerinnen der sechsten Jahr-
gangsstufe der Siegmund-Loewe-Re-
alschule ihrer Kreativität freien Lauf.

Mit viel Eifer und Geschick dürfen
dabei die Sechstklässler mit Farben
spielen, werkeln, experimentieren,
kleben und verschiedene Maltechni-
ken ausprobieren. Eindrucksvoll ver-
mittelt das heuer bereits im sechsten
Jahr in Folge stattfindende Angebot
der RS II, dass Kunst weit mehr als
„nur“ Zeichnen und Malen ist, son-
dern Kreativität mit allen Sinnen.

Gleichzeitig soll damit den Sechst-
klässlern eine Entscheidungshilfe für
die Wahl ihres Schulzweigs ab der
siebten Jahrgangsstufe gegeben wer-
den. Neben dem mathematischen
oder kaufmännischen, kann an der
RS II als eine von insgesamt nur drei

Schulen in ganz Oberfranken auch
der französisch-musische Zweig ge-
wählt werden.

Unter den Teilnehmern waren
auch Lara Weinert und Selina Schub-
erth aus Unterrodach sowie Corinna
Zohner aus Oberrodach. Alle drei
fanden den künstlerischen Schultag
eine „tolle“ Sache. „Die drei Work-
shops haben uns gezeigt, wie vielfäl-
tig, kurzweilig und abwechslungs-
reich die Ausbildung in Kunst sein
kann. Außerdem spielt Gestaltungs-
vermögen auch für jedes andere zu-
künftige Berufsfeld eine wichtige

Rolle, da kreatives Arbeiten ja auch
Teamgeist und Flexibilität verlangt“,
waren sich die drei einig. „Mir hat
am besten der Workshop „Aquarell-
Malen auf Leinwand“ gefallen, weil
ich allgemein gerne zeichne und ma-
le. Außerdem macht es mir viel Spaß,
neue Maltechniken auszuprobie-
ren“, erzählt Lara. Wie die Unterro-
dacherin ausführt, habe sie sich be-
reits für einen Schulzweig entschie-
den. „Ich werde als Profilfach Fran-
zösisch nehmen, weil ich Sprachen
gerne mag“, so die Zwölfjährige. Den
kaufmännischen Zweig will die elf-

jährige Corinna nehmen. Ich finde
den Workshop „Erstellen von Mosai-
ken“ „cool“. Er ist lustig und einfach
einmal eine andere Art von Kunst.

In ihrer Wahl des Schulzweigs
noch unsicher ist Selina aus Unterro-
dach. „Ich werde auf alle Fälle den
französisch-musischen Zweig neh-
men. Ob es nun aber das Profilfach
Französisch oder Kunst wird, weiß
ich noch nicht“, meint die Elfjähri-
ge. Den Kunsttag findet sie total su-
per. „Er ist sicherlich eine gute Ent-
scheidungshilfe“, mutmaßt sie. Vor
allem habe ihr der Mosaik-Workshop
gefallen.

Die angehenden Künstler waren in
vier Gruppen aufgeteilt worden und
durchliefen alle Angebote zeitver-
schoben. Für den Workshop „Malen
von lustigen Clown“ zeichnet Lehr-
kraft Anja Betz verantwortlich. Unter
dem Titel „Erstellen von Mosaiken“
steht der Workshop von Maria Kot-
schenreuther. Richtige Kunstwerke
entstehen auch in der Gruppe der
Fachschaftsvorsitzenden für Kunst-
erziehung Arnhild Schlingschröder
„Malen von Aquarellen auf Lein-
wand“.

Während einer kreativen Pause
waren die jungen Gäste zu einer
Hausbesichtigung im Struwwel ein-
geladen. Während des anstrengen-
den Kunsttags wurde natürlich auch
gleich das leckere Frühstück getestet
im Jugendtreff . hs

Strahlen mit ihren lustigen Clowns um die Wette: Josephine Kraus (links) und
Paula Kremer. Foto: H. Schülein

Er spricht fließend rückwärts
Stefan Hertel aus Haßlach
bei Teuschnitz gehört zu
den Menschen, die ganz
besondere Fähigkeiten
haben. Er spricht und singt
andersherum – und das
ganz ohne Tricks.

Von Regine Bellazrak

Haßlach/T. – Klar, rückwärts ablesen
kann die Worte jeder – der eine
schneller, der andere langsamer.
Aber bei Stefan Hertel entstehen
diese Worte im Kopf. Er muss sie
nicht lesen und mühsam zusam-
menbuchstabieren. „Jedes Wort und
jeden Satz, alles was ich mir vorwärts
merken kann, kann ich auch flie-
ßend rückwärts sprechen. Ich sehe es
direkt vor mir, es ist irgendwie da“,
versucht der 42-Jährige das Phäno-
men zu erklären.

Wissenschaftlich oder mit irgend-
einer Technik zu beweisen ist diese
Fähigkeit nicht. Seine Frau Anke
vergleicht das Rückwärtsspre-
chen mit einer Fremdsprache,
die man gut beherrscht. Da
müsse man auch spontan im
Kopf umdenken oder überset-
zen und wisse auf Anhieb das
richtige Wort. Stefan Hertel
hat wohl auch ein fotografi-
sches Gedächtnis.

Wenn der 42-Jährige einen
Text liest, braucht er das Ge-
schriebene ganz normal, so
wie es jeder liest, verrät er. Er
habe einmal einen Text rück-
wärts aufgeschrieben, das funk-
tionierte überhaupt nicht. „Ne,
ne, das war gar nichts, das konn-
te ich fast nicht lesen. Ich
brauche einen
ganz normal
ge-

schriebenen Text, dann kann ich das
im Kopf umwandeln und lesen oder
singen“. Und es stimmt: Dahinge-
worfene Wörter „übersetzt“ er flie-
ßend ins „Rückwärtige“. Ohne nach-
zudenken, ohne sich groß anzustren-
gen.

Er spricht Wort für Wort rückwärts,
fängt also immer beim ersten an –
auch beim Singen. Wenn einer nor-
mal singt und man das Band rück-
wärts abspult, hört sich das ganz an-
ders an, weil da auch die Melodie
rückwärts läuft und man so das Lied
nicht mehr erkennt. Das kann bei
Stefan Hertel nicht passieren. Wenn
er „Tief im Frankenwald“ anstimmt,
dann ist das eben „fiet mi dlawne-
knarf“ – und die Melodie passt auch.
Natürlich sind Aussprache und
Sprachfluss ganz anders. Stefan
spricht und singt ein „sch“ auch
rückwärts als „sch“ und nicht „hcs“.
„Das würde den Klang stören, so-
wohl beim

Singen als auch beim Reden“, sagt
der „Fachmann“.

Auf die Frage, wie er auf die Idee
gekommen ist, rückwärts zu reden,
grinst der 42-Jährige und verrät, dass
das mehr oder weniger von selbst
kam. Stefan und sein Kumpel haben
sich als Jugendliche einen Spaß da-
raus gemacht, Worte und ganze Sätze
rückwärts zu sprechen. „Wir haben
die Leute ganz schon verblüfft, wenn
wir uns unterhalten haben“, erinnert
er sich schmunzelnd. „Aber irgend-
wann ist das alles eingeschlafen“.

Das phänomenale Talent hat dann
Jahre lang vor sich hingeschlum-
mert. Stefan Hertel ist mittlerweile
42 Jahre alt, verheiratet, hat zwei
Kinder und arbeitet bei Wiegand-
Glas im Schichtbetrieb. Aufgeweckt
und aufgeschreckt wurde er 2009
nach einer Hauptversammlung der
Original Reichenbacher Blasmusik,
bei der sein Sohn Kevin Trompete
spielt. Man saß nach der Versamm-
lung in lustiger Runde zusammen
und die Sprache kam auf den 2009 in
Buchbach stattfindenden Talent-
wettbewerb „Buchbach sucht das
Supertalent“. „Da musst Du mit-
machen“, hieß es immer wieder
– aber bescheiden winkte Ste-
fan Hertel ab, richtig auftreten
wollte er nicht so recht. Als er
am letzten Meldetag immer
noch nicht angemeldet war,
ergriff Barbara Klug, die Frau
des Vorsitzenden der Origi-
nal Reichenbacher Blasmu-

sik, die Initiative und meldete
ihn kurzentschlossen an. Beim
Casting machte er seine ersten

Singversuche. Es klappte gut.
Immerhin belegte er damals den

3. Platz. Gerhard Burkert-
Mazur, Organisator

von „1000
Herzen

für Kronach“, verfolgte das Gesche-
hen auf der Bühne und war ganz hin-
gerissen von Stefan Hertels Auftritt.

Bei einigen privaten Gelegenhei-
ten wie runden Geburtstagen in der
Verwandtschaft oder auf einer Fa-
schingsveranstaltung hat Stefan Her-
tel seine „angeborene“ Fähigkeit auf-
blitzen lassen und kleine Geschich-
ten oder ein Liedchen zum Besten ge-
geben. Weil sich Feuerwehr und Gar-
tenbauverein in Haßlach gut verste-
hen, wurde zum Fasching aus einer
Laune heraus der „Glühweinbuden-
chor“ gegründet. Umgedichtete Lie-
der wurden zum Besten gegeben, die
Strophen abwechselnd von Chor
und Stefan Hertel gesungen. Gut im
Gedächtnis ist ihm noch der „kleine
grüne Kaktus“, dessen Refrain er –
natürlich rückwärts – sang: „Hollari
hollari hollaro“ – „. . . .iralloh iralloh
oralloh“, imitiert ihn seine Frau An-
ke augenzwinkernd. „Ich konnte es
nicht mehr hören, es hat schon
manchmal genervt“.

Lampenfieber bei der Gala
„Dann kam der Anruf von Gerhard

Burkert-Mazur. Er wollte, dass ich bei
der Weihnachtsgala mitmache“.
Nach anfänglichem Zögern sagte ich
zu“. Zusammen mit dem Funk- und
Fernsehstar Kristin Rempt sollte er
auftreten, sein Lampenfieber war rie-
sengroß. „Das Schönste war die Pro-
be. Paul Schreiner aus Nordhalben
begleitete uns am Akkordeon, der
konnte vor Lachen nicht mehr spie-
len“, erinnert sich Stefan Hertel.
„Nach nur einer Probe sind wir dann
aufgetreten und es hat super ge-
klappt.“ Das Frankenwaldlied und
eine Strophe des Rennsteigliedes gab
Stefan Hertel zur Freude der weit
über 500 Zuschauer zum Besten.

Neben der Weihnachtsgala und
der 750-Jahr-Feier in Weißenbrunn
hatte Stefan Hertel seinen größten
Auftritt in Sessenbach bei Koblenz.
Dort spielt die Original Reichenba-
cher Blasmusik traditionell zum Ok-

toberfest auf. Und auch Familie
Hertel war mit von der Partie.
„Ich hab dort natürlich nicht
das Frankenwaldlied, sondern
das Westerwaldlied gesun-
gen. Den Leuten im Zelt hat
das wahnsinnig gut gefal-
len“, freut er sich noch
heute.

Der heimliche Traum
des bescheidenen Haßla-
chers wäre es, einmal
mit DJ Ötzi bei einer
großen Faschingsver-
anstaltung oder beim
Oktoberfest in Mün-
chen aufzutreten.
„Aufdrängen tu ich
mich nicht, aber
vielleicht fragt ja
mal einer an,“
meint er.Hat ein seltenes Talent: der Sprachakrobat Stefan Hertel. Foto: Bellazrak
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